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Namenstudien T17 ZUm Problem eıner rühbezeugung VO Aram

Manfred GOrg Bamberg

Die bısher aufgebotenen Daten Erhellung der geschichte des Aramäer-
S1ind Vers  1ıchen Gründen noch einer 351 8CHNen Diskussion (

geSetZTt. Besondere Skeps1s scheint angebracht, als sOlLche betrach-
Tete Nachweise VOonNn VOL Beginn des Feld geführt werden,
ges1C!  e r1ıentierungspunkte Setrzen auch kein Zweitfel seın,

der samtbefund der es allem ischen Hiınwelise keın

rzeugendes und ntinulerliches Biıld der Aramäer'  ‚egungen stellen
HAI or Dr c noch die verstreut gelie  en Daten

relativen Frühbezeugung VON auszuklammern, zugleich
das Aufkammen des Aramaertums erTiN1ıC1LV m1ıt der scheinung Israels der
SCANıCHNTE chronologisch Ende des Jt3) parallelisieren. diıeser
aC. küurzlich | M PINSKL allem eın nach e1ne I apodikti-
che der any!  ‚en Frühbelege VO]  } betrıeben, OoOhne den
einzelnen Daten vergleic! Weise gerec| werden. Nach ” Lösen
ıch die Richtpunkte niıchts auf, diıe setzen können glaubte,

die Frühgeschichte der Aramaer einzudringen parallel der arı

GgENAMMECNEN Frühgeschichte der Israelıten olgen  ”
Natürlıch eın WOrterbuc!  ikel nich: ]edwede Klarstellung mÖögli-
cher Mißverständnisse; S1ind Hınwelise auf anderTr’we«: eing!
durchge Studien des Sachverhalts Yrforderlich, N1C. den „LIX
aufkammen lassen, eine weitere Diskussion der hypothetischen sel
eigentlich nicht vonnoten. Die Skepsis ers ıch
auch autf Zweı für Anspruch GETIUAHAUMMENEC Belege hieroglyophisch/
eratıschem Namenmaterial Ägyptens
”Das Toponym (n) IMW schlie  ich;, das 1N einer topographischen 1S des
Totentempels Amenophis' SE (1417-1379) und ın dem 1N den Papyrus Anastası
SE eingegangenen uC. eines Grenzbeamten (TGI?2® 38£; Au der
Regierungszeit Merneptahs (1236-1223) belegt ıst, ezeıchnet her den Clan
der aäse Lım (Ex Ia Z 16, Num als Aram, ın Anbetracht dessen,

VGL die Zurückhaltung be1ı D The ramaeans, 1n: D. J. WISEMAN
(ed.) , Peoples of Old Testamen Tımes, Oxford 1973, 135.
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daß dıe "Stadt des Merneptah”", dıe der Papyrus ıler 1okalısıer 1M ınal
gelegen haben muß . ES 1r 7zudem bekannt, daß das agyptısche gleicherwei-

die westsemitischen Phoneme FE und FL} wıedergeben kann"3.

Wird hier zeıgen seın, der MNeUue entifikationsvorschlag PINSKIS

keineswegs auf besseren steht, als der frühere, dessen Urheberschat
(mit den behutsamen agungen EDELS) bei nıch: .ung kamnmt

Daß die "Stadt des Mr-n-pth-h tp-pr-m3ct Merneptah) Y weliche Gebiet VOl  ;

D3-=-"rm llegt" (pAnast 15 8i RS,. .5 Sınal gesucht werden müsse, 1 S D

durch kein eindeutiges - gesichert. Die olge der Eintragungen das

tregister e21nes Grenzbeamt:«  ” 1äßt eıne raumliche der dort

aufgeführten Orte durch die Fixp! Silu und (5AazZza (Ostgrenze Ägyptens/
Südpalästina) einesSwegs 1 der erste olgsmann (Smsw)- x  Ya-
messidischer HET Oft eın Überbringer VO]  . mund l ichen Oder schri  ichen
v— .den E87 nennt, s eın Schreiben den Fürsten
VO]  5 be1i 1: Ferner S1Nd die otftfenbar befestigten Brunnenstatı.ion!
des Merneptah nach Auswe1ls uU. VON JOs 15,9: 1875 N1C zwingen aurt den

eEeNgereNn Bereıch des Horusweges  ”“ der traditionellen Expeditionsroute der
nach Südpalästina, verteıilt denken ’ . Eın anderer "Gefolgsmann"

der "hinaufreis (d.h nach Syrıen Cerwegs i 3 Stammt. er
des M.r—n-ptb-l;tp—hr—m3°t der Nähr  D VON Drrm” (57Z) Diıese

Festung “"direkt SsSuüudL.. Gaza anzusetzen" eın wobei drrm hebr. SLEIM
"Steine" entsprechen eıine chaftsbezeichnun sSeın Onnte,
1St gerade die gewiß noch) N1C| Verw1l  erte Schreibung des eın Indiz
für eıne andere isation, die bereits Vorschlag gebracht hat,

zudem auch eine yse der Namenbi Ldung vorzunehmen Statt der hier

eingebrachten Verbindung mit hebr. sl "Rippe  ” auf die x Steil-
abfälle der Vorgebirge der 1SCH er angespile. seın könnte D

mÖöchte ich doc! einer m. zuers VOTN BREASTED (aLllerdings ohne philologi-
schen Nachweis) enen des als „ Tyre"  12 den

Dazu stimmt die Schreibung des ebenso W1e die FO als ZUSAMMENGE-

Bildung. Die Komposition hebr. und He chon VOINMN
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13erkannt Ü übernammen worden nıer freilich
e1ne Diskussion der yung geboten WadL&®, Die Graphie m1ıt S71  schlie-
Bendem rechtferti‘ d1ıe Trennung der ElLemente dr r(w)m, bestätigt

auch die Dec)  gsgleichheit des ersten EMEeNTS m1ıt dem hieratischen

Aquivalent füur VON hier bıs attributiven ENNZEC1t  —

IIUTX eiıner besonderen Bereich 1ı1st nicht allzu-
Welt.
Wıe mehrere; des Merneptah gegeben W1Llrd 1St auch der

“STFädt desA gewiß nicht aunr einen einzlıgen E1n-
d  e1C| Agyptens übertragen worden. den Vorganger Ramses S1Nd

gerade Palästina/Syrien ON-Bi Ldungen bezeugt, die nach dem "Stadt
des Ramses, die liegt gefo: S1iNd. icherweise liegt der relati-
vischen Beifügung e1n Differenzierungssystem zugrunde, das eıne
kumentation des weliıtreichenden Einflusses des Pharao W1ıe auch eine hierar-

Gliederung des Stützpunktwesens zuljeß. ]eden Fall KCIN-

pos1ıtionen Ww1ıe "Ramses, die Stadt, diıe erntale liegt47 Oder "Ram-
sesstadt, dıe Stadt, die Up1 Liegt18 DZW. "Ramsesstadt, die Stadt, die

liegt49 eıine Orientierungshilfe dıie VO.  R al lem dem
Aus land .gen Ägypter eiline gesicherte Prasenz der Besatzungsmacht

den rennpunkten Vorderasiens, W1Lıe Kadesch, Damaskus Oder Gaza, e
rıeren 'Oonnte. Nicht anders 1äßt ıch auch die ang! amenbi Ldung “an

stehen, die die "Stadt des Merneptah das Gebıiet IM Ul

strıttene Ausdruck meint zweıtiellos og1ie den genannten Biıldungen
dıe größere geographische/ politische el den lange als —
fehler (!rm TÜr * Imr Amurru) interpretierten als “"der e

1M SYrıschen ınnenland, 1N: DPV 68 (1950) Kleine Schriften
/An® Geschichte des Volkes Israel RE München 1959, I4 5,.)
DE} hat wohl Mmı1ıt Recht ıne graphisc. weitgehend ähnliche Bildung 1N
pAÄNnast. An (dr ate GeEeZOYGEN , diese aber 2 U richtigen Vorla-

erklärt Kleine Schriften AT 114 mit Anm. vgl. ber uch schon
Ders., eues au der Pharaonenzeit Palästinas, 1N: 372 (1936) 33 mit
Anm. ‚'’sS Annahme, kO mıt dem "Y7zielleicht verschriebenen der
verlesenen amen er(?)m dieselbe Örtlichkeit gemeint" se1ın, Mal darın
ıne Stutze fiınden, daß bei großzügigem sa der Strichführung el  $
hieratisches wohl elinem geraten ann. Leichter aber ann umY'!
kehrt eın eLinem verkannt werden, wenn der Bogenstrich
nNnapp ausfällt. SO Ließe Sıch enn uch jenes dr als Verlesung Au
drrm deuten, Wa allerdings ALTSs Identifikation des mıt einer ‚Ok a-
lität 1M Bereıch VO)] Iyrus nıcht entgegensteht. 1.T'S weitergehende Iden-
tifikation des mıt dem Ln Urk. 5935 71 als geograp)  schem Bezugs-

VO Ullaza genannten und V O: ihm D(?2)rn gelesenen Toponym T STr al-
lerdings problematisch. der ame mMmıt ILSON, ET 239, "Meren"



deutet und gefragt, „  es Sıch dabe1ı z Damaskuse dessen KO-—-
20nıge später Kön1ige VOT) Aram' schlechthin eißen  ‚vv rnep würde

d1iese 1Ne  - Umbenennung Y“ die N1CH den
des tuellen Herrschers , sondern womÖöglich auch geänderte politische Macht-
verhä.  1SSe Geltung bracnte: Das Up1 ONn eher e1in Macht-
vakıuum und e1n Offenes Terrıtorıum für OS  IC Wüstens darstellen,
Zl s ıch Ramses e nach SE1INEeTr Niederlage be1i Kadesch hierhin zurückzog,
wohin der Hethi1iıter Muwatallıs uch e1ine zerstörerische Aktivıität
ausdehnte, ohne ıcn freilich autf auer 1ın den Bes1ıtz VOonNn Up1 ringen
Das Damaskus blieb 1n gefährdeter Grenzbereich. Recht spricht

davon S daß "Jahrhunderte der allmäahlıchen Fh  'atıon der Errichtung
aramaıscher Staatengebilde VOLAUS' angen eın mussen  s  v 22
Noch wenıger als diesem m. ımmer noch ansprechenden Beleg F1r W1ird
LLPINSKL der zweıten Erwahnung d1iıeses Namens gerecht, die Wiliederum E . ED
1ın den Ameno)  islisten VON Theben-West ausfiınd1ig gemacht

wiıll W. erkennen, daß WLLEr bel den miıt dem Artıkel GE
bıldeten Namen der Lıste "SICHETr Bereich der aramäa1ıschen

Damaskus befınden Wıe auch LNMMETr die amaerreg1ıon schre1ibt,
derJ und welitere KONTEXT. der 39 Welst allem Anschein

Syrisch-mesopotamische Richtung2  e Von eıner Möglichkei der ZUNg
des Im 1ın den 1naı den isherigen Crkenntnıssen —

der Amenophislisten legitimerweise Nn1C| die Rede ein.
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